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C2 - Schreiben

Ubung im telc-Priifungsformat

Ubungssatz 2
Arbeitszeit: 90 Minuten
Sie haben 90 Minuten Zeit fiir den Schriftlichen Ausdruck. Verwenden Sie die Lesetexte und Ihre Hornotizen.

Nutzen Sie fiir Ihren Aufsatz die zuvor gelesenen Texte und Ihre Notizen zum Horvortrag.

Schriftlicher Ausdruck

Arbeitszeit: 90 Minuten

Schreiben Sie einen argumentativen Aufsatz zu einem der drei folgenden Themenschwerpunkte. Entwickeln Sie eine
eigene Position und setzen Sie sich kritisch mit den Quellen auseinander. Kennzeichnen Sie wortliche Zitate und
sinngeméRe Ubernahmen so, dass lhre eigene Meinung von fremden Positionen unterscheidbar bleibt; eine feste
Zitierform ist nicht vorgeschrieben. Schreiben Sie auf den Antwortbogen.

Diese Aufgabe baut auf den drei Lesetexten und lhren eigenen Notizen zum Horvortrag auf. Bewahren Sie beides aus den vorangegangenen Subtests
auf.

Verwenden Sie mindestens drei der vier gelesenen beziehungsweise gehdrten Quellen. lhre Hornotizen ersetzen keine zusatzliche unabhangige
Textquelle.

Machen Sie fremde Aussagen auch bei indirekter Wiedergabe kenntlich.

Lesetext 1: Leseverstehen, Teil 1

z
Eine Sammlung von Mikroalgen soll Untersuchungen ermdglichen, deren Fragestellungen bei ihrer Einrichtung noch gar
nicht feststehen. Aufbewahrt werden deshalb nicht lediglich GefédRe mit biologischem Material, sondern
Voraussetzungen kiinftiger wissenschaftlicher Arbeit. Ob eine Probe spater brauchbar ist, hangt auch davon ab, was sich
Uber ihren bisherigen Umgang sagen lasst. Die Aufgabe hat somit zwei Seiten: das Material zu erhalten und seine
Geschichte verfiigbar zu halten.

a
Fiir diese Auskunft sollten bei einer Ubergabe bisherige und kiinftige Betreuung gemeinsam zusténdig sein. Sie gleichen
den Zustand der Kulturen mit den Eintragen ab und besprechen, welche Beobachtungen bereits eingeordnet wurden
und wo begriindete Zweifel fortbestehen. Die (ibernehmende Seite erhalt dadurch Gelegenheit, Riickfragen zu stellen,
solange Erfahrungswissen noch unmittelbar erreichbar ist. Mit der Unterschrift unter das Ubergabeprotokoll endet diese
Verpflichtung keineswegs; sie setzt sich bei jeder weiteren Entscheidung tiber die anvertrauten Proben fort.

b

Beide Seiten bedingen einander: Die sorgfaltigste Beschreibung ersetzt keine erhaltene Kultur, wahrend eine lebende
Kultur ohne nachvollziehbare Herkunft fir manche Fragestellungen kaum einzuordnen wére. Auch beilaufig
erscheinende Eingriffe kdnnen spater wichtig werden, etwa wenn Ergebnisse verschiedener Arbeitsphasen verglichen
werden sollen. Solange dieselben Beschaftigten eine Probe betreuen, tiberbriickt ihr Gedachtnis manche schriftliche
Liicke. Beim Wechsel zwischen Arbeitsplatzen bleibt jedoch leicht ein Teil dieses Wissens zuriick, wahrend das Gefafly
langst weitergegeben ist.

C
Ein solches fortlaufendes Protokoll macht Veréanderungen allerdings zunachst nur auffindbar. Ob eine Abweichung die
Eignung fiir eine bestimmte Untersuchung beriihrt oder lediglich einen folgenlosen Unterschied im Umgang bezeichnet,
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erschlieft sich daraus nicht von selbst. Dazu miissen Aufzeichnungen mit dem jeweiligen Untersuchungszweck
zusammengebracht werden. Die Sammlung bewahrt also auch offene Deutungsfragen. Wer soll liber deren Stand
Auskunft geben, wenn die bisher zustandige Betreuung ausscheidet und eine andere ihre Aufgaben Gibernimmt?

d

Diese liber den Ubergabetermin hinausreichende Verpflichtung veréandert den Begriff des Aufbewahrens. Eine
Sammlung ist nicht schon dadurch gesichert, dass Material einmal entgegengenommen und an einem geeigneten Ort
untergebracht wurde. lhr wissenschaftlicher Wert muss im laufenden Betrieb erhalten werden: durch Aufmerksamkeit
gegeniiber den Kulturen, durch zugédngliche Aufzeichnungen und durch Menschen, die deren Grenzen erkldren konnen.
Was kiinftigen Nutzenden als verlasslicher Bestand begegnet, ist damit das Ergebnis einer Arbeit, die hinter jedem
einzelnen Gefal weitergeht.

e

Dieser beim Weiterreichen entstehende Wissensbruch lasst sich durch eine Aufzeichnung begrenzen, die der Probe tiber
die einzelnen Arbeitsplatze hinweg zugeordnet bleibt. Darin werden Herkunft und bisherige Behandlung ebenso
festgehalten wie spatere Eingriffe, jeweils mit Zeitpunkt und Anlass. Friihere Eintrage bleiben lesbar, wenn Angaben
ergédnzt oder berichtigt werden. So steht spateren Nutzenden nicht blof} eine aktuelle Beschreibung zur Verfligung; sie
konnen auch verfolgen, welche Veranderungen der Bestand unterwegs erfahren hat.

Lesetext 2: Leseverstehen, Teil 2

Auf der Werkbank liegt noch kein Werkzeug. Vorerst existiert die gemeinsame technische Werkstatt eines regionalen
Verbunds als Planungsvorhaben: ein Ort, an dem Forschungsgruppen, die sich mit Mikroalgen beschaftigen, und
Betriebe mit Erfahrung in Anlagenbau und Verfahrenstechnik dieselbe Ausstattung nutzen kénnten. Vorgesehen sind
Arbeitsplatze fiir den Aufbau kleiner Versuchsanordnungen, fiir Anpassungen an Bauteilen und fiir die Priifung
technischer Ablaufe. Der Verbund muss nun klaren, unter welchen Bedingungen seine unterschiedlichen Beteiligten
Zugang erhalten sollen. Es geht um eine Nutzungsordnung, die wissenschaftliche Vorhaben und betriebliche
Arbeitsweisen miteinander vereinbar macht. Die Raume allein wiirden diese Verstandigung nicht leisten.

Die Beteiligten bringen unterschiedliche Vorstellungen davon mit, was ein verlasslich verfligbarer Arbeitsplatz sein soll.
Eine Forschungsgruppe mochte moglicherweise mehrere Ausfiihrungen einer Halterung vergleichen und kann den
Aufwand erst wahrend der Arbeit genauer abschatzen. Ein Betrieb muss seinen Einsatz dagegen mit anderen Auftragen
und der Verfligbarkeit seiner Beschaftigten abstimmen. Beide Erwartungen sind nachvollziehbar. Eine gemeinsame
Einrichtung braucht deshalb Regeln, anhand deren sich schon vor einer Buchung erkennen lasst, welche Leistungen
bereitstehen und welche Voraussetzungen die Nutzenden selbst erfiillen miissen. Die Planung behandelt den Zugang als
eine gegenseitige Verpflichtung: Wer Kapazitat reserviert, macht Angaben zum Vorhaben; wer sie bereitstellt, benennt
den Umfang der zugesagten Unterstiitzung.

Besonders deutlich wird dieser Abstimmungsbedarf beim Wechsel zwischen Arbeitsverfahren. Eine Vorrichtung muss
vorbereitet, ein Arbeitsbereich eingerichtet und nach Abschluss wieder fiir den nachsten Einsatz hergerichtet werden.
Wahrenddessen steht das betreffende Gerat fiir die eigentliche Arbeit nicht zur Verfligung. Der Entwurf sieht daher vor,
Buchungen zu zusammenhangenden Zeitabschnitten zu biindeln. So soll vermieden werden, dass dieselben
Vorbereitungen innerhalb kurzer Zeit wiederholt werden miissen und die dafiir benétigten Stunden einen erheblichen
Teil der nutzbaren Geratezeit belegen. Die Einteilung folgt also dem Aufwand des Umrtistens. Wer eine bestimmte
Tatigkeit anmeldet, soll auch angeben, welche Einrichtung dafiir erforderlich ist und welche Schritte sich sinnvoll
unmittelbar anschliel3en lassen.

Ein zusammenhangender Abschnitt setzt dabei keineswegs voraus, dass jede beteiligte Person wahrend seiner
gesamten Dauer am Gerat steht. Zu einem Arbeitsgang gehoren auch Vorbereitungen aulRerhalb des unmittelbaren
Arbeitsplatzes. Entscheidend ist, wann die Ausstattung durch das Vorhaben gebunden bleibt. Die Buchungsiibersicht
soll diese Belegung sichtbar machen, damit eine scheinbar freie Stunde nicht vergeben wird, obwohl die Anlage noch fiir
den vorherigen Ablauf eingerichtet ist. Die Herausforderung besteht darin, Arbeitszeit und belegte Infrastruktur
auseinanderzuhalten, ohne daraus zwei voneinander losgeldste Planungen zu machen. Erst die Verbindung beider
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Angaben erlaubt es, aufeinanderfolgende Vorhaben verlasslich unterzubringen.

Fur den ersten Einsatz eines Arbeitsverfahrens ist eine zusatzliche Begleitung vorgesehen. Eine mit dem Ablauf vertraute
Person soll die einzelnen Schritte gemeinsam mit der neu eingewiesenen Person durchgehen und bei der praktischen
Durchfiihrung ansprechbar bleiben. Hat jemand die Einweisung fiir genau dieses Verfahren bereits erhalten, kann
dieselbe Abfolge bei einer spateren Nutzung ohne erneute zuséatzliche Begleitung ausgefiihrt werden. Die Voraussetzung
dafiir ist, dass der Ablauf unverandert bleibt. Damit bezieht sich die Begleitung auf eine konkrete Tatigkeit und den
jeweiligen Kenntnisstand. Fir die Organisation bedeutet das, neben dem gewiinschten Arbeitsplatz auch festzuhalten,
welche Einweisung fiir die angemeldete Arbeit bereits vorliegt.

Dieses Vorgehen soll im Alltag einen nachvollziehbaren Ubergang von angeleiteter zu selbststéndiger Arbeit
ermoglichen. Die erste praktische Anwendung bietet Gelegenheit, Rlickfragen zu stellen, die beim Lesen einer
Beschreibung womoglich gar nicht entstehen. Spater kann auf dieser Erfahrung aufgebaut werden. Wird jedoch ein
anderes Verfahren bendtigt, muss dessen Einflihrung wiederum eingeplant werden. Der Buchungsvorgang soll deshalb
ausreichend friih beginnen, damit eine erforderliche Begleitung personell abgesichert werden kann. Wer erst
unmittelbar vor dem Termin mitteilt, dass ein unbekannter Ablauf vorgesehen ist, verandert damit auch den
organisatorischen Aufwand des Einsatzes. Die notwendige Unterstiitzung lasst sich ebenso wenig wie ein belegtes Gerat
beliebig vervielfachen.

Auch nach erfolgter Einweisung bleiben die Zustandigkeiten geteilt. Das technische Team soll dafiir sorgen, dass die
zugesagte Ausstattung einsatzbereit ist: Es kiimmert sich um Einrichtung, Wartung und die technische
Funktionsfahigkeit der Arbeitsplatze. Die jeweilige Projektgruppe bestimmt dagegen, welche wissenschaftliche Frage
sie untersuchen will, wie ihre Arbeit darauf bezogen ist und welche Bedeutung sie den gewonnenen Ergebnissen
beimisst. Ein technisch ordnungsgemaR ausgefiihrter Arbeitsschritt beantwortet noch nicht die Frage, was sich aus ihm
wissenschaftlich folgern lasst. Fiir diese Einordnung bleibt die Gruppe verantwortlich, die das Vorhaben tragt. Die
Werkstatt stellt somit Bedingungen fiir die Durchfiihrung bereit, wahrend die inhaltliche Leitung beim Projekt verbleibt.

An der Schnittstelle beider Aufgaben ist Austausch notwendig. Das technische Team kann beispielsweise erldutern,
welche Bewegungen eine Vorrichtung zulasst oder welche Einstellungen zuverlassig wiederholbar sind. Die
Projektgruppe muss daraus ableiten, ob die geplante Anordnung fiir ihre Fragestellung geeignet ist. Umgekehrt benotigt
das technische Team Informationen dariiber, welche Eigenschaften der Aufbau unbedingt bewahren muss. Ohne diese
Angaben konnte eine handwerklich naheliegende Anpassung gerade das verandern, worauf die Untersuchung
angewiesen ist. Die vorgesehene Arbeitsteilung verlangt daher ein Gesprach tiber Anforderungen, bevor die Ausfiihrung
beginnt. Sie lebt davon, dass unterschiedliche Kenntnisse zusammenkommen, ohne die Verantwortung fiir das gesamte
Vorhaben einer einzigen Seite aufzubiirden.

Zeigt sich wahrend der Vorbereitung, dass der vereinbarte Arbeitsplan technisch gedndert werden muss, soll das Team
zundchst mit der betreffenden Projektgruppe eine angepasste Vorgehensweise vereinbaren. Erst danach darf die
Anderung umgesetzt werden. Ein erreichbarer Kontakt mit ausreichender Entscheidungskompetenz gehért deshalb zu
den Angaben, die bei der Anmeldung verlangt werden sollen. Lasst sich die Zustimmung nicht rechtzeitig einholen, kann
der Termin verschoben werden. Der frei werdende Zeitraum mag fiir die Beteiligten argerlich sein; er ist jedoch eine
planbare Folge einer noch offenen Abstimmung. Die Werkstatt soll nicht dadurch handlungsfahig gehalten werden, dass
eine technische Entscheidung stillschweigend zugleich die wissenschaftliche Planung verandert.

Fir die Zusammenarbeit ist diese Reihenfolge bedeutsam. Wer nur die spatere Mitteilung einer Anpassung erhalt, kann
zwar noch auf das Geschehene reagieren, aber nicht mehr an der Entscheidung mitwirken. Der Entwurf setzt deshalb auf
eine vorherige Vereinbarung, die den gednderten Ablauf so beschreibt, dass beide Seiten wissen, worauf sie sich
beziehen. Je genauer die unverzichtbaren Anforderungen bereits bei der Vorbereitung benannt werden, desto leichter
lasst sich beurteilen, ob eine vorgeschlagene Losung sie weiterhin erfiillt. Verschiebungen sollen damit weder zum
normalen Ersatz flir Vorbereitung noch zum Anlass werden, notwendige Riicksprachen zu {iberspringen. Sie bleiben eine
zuldssige Konsequenz, wenn die gemeinsame Entscheidung noch aussteht.

Die Finanzierung wird flir zwei aufeinanderfolgende Phasen geplant. Zunachst sollen Mittel fiir den Aufbau der Werkstatt
bereitstehen. Dazu gehoren die Einrichtung der Raume und die Beschaffung der vorgesehenen Ausstattung. Fiir den
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anschlieBenden Betrieb ist eine andere Zuordnung vorgesehen: Eine Grundfinanzierung soll jene Aufwendungen tragen,
die entstehen, damit die Einrichtung fortlaufend arbeitsfahig bleibt. Entgelte fiir einzelne Nutzungen sollen dagegen die
Kosten abdecken, die durch den jeweiligen Einsatz verursacht werden. Der Entwurf verbindet damit eine dauerhaft
vorgehaltene Infrastruktur mit einer Abrechnung konkreter Inanspruchnahme. Diese Unterscheidung ist wichtig, weil
auch zwischen zwei Buchungen Aufgaben anfallen, ohne die der néchste Einsatz nicht zuverladssig beginnen konnte.

Flr die spatere Kalkulation miissen diese beiden Kostenbereiche nachvollziehbar beschrieben werden. Material, das bei
einem bestimmten Auftrag verbraucht wird, [dsst sich diesem anders zuordnen als die allgemeine Bereitschaft des
Teams. Auch die Vorbereitung der Abrechnung gehort somit zur Gestaltung des Angebots. Nutzende sollen vorab
erkennen kénnen, welche Aufwendungen ihr Vorhaben ausldst und welche Leistungen aus der gemeinsamen Grundlage
finanziert werden. Zugleich benétigt der Verbund einen Uberblick dariiber, welche laufenden Verpflichtungen er mit der
Er6ffnung eingeht. Die Anschaffung eines Geréts und seine verlassliche Bereitstellung liber langere Zeit sind
verschiedene finanzielle Aufgaben, die in der Planung nacheinander, aber aufeinander bezogen behandelt werden
miissen.

Ein weiterer Punkt betrifft die Ergebnisse der gemeinsam ermdglichten Projekte. Deren Veroffentlichung bleibt
ausdriicklich vorgesehen. Vor der Veroffentlichung soll die Partnerschaftsvereinbarung jedoch eine Priifung innerhalb
eines festgelegten, begrenzten Zeitraums ermdglichen. Gegenstand dieser Priifung sind zuvor vereinbarte
Schutzinteressen, etwa der Umgang mit technischen Einzelheiten, die ein beteiligter Betrieb in die Zusammenarbeit
eingebracht hat. Die Priifung erhalt damit sowohl einen benannten Gegenstand als auch ein zeitliches Ende. Fiir die
Projektplanung soll von Beginn an erkennbar sein, wann Unterlagen vorgelegt werden miissen und wann der
Verdffentlichungstermin anschlielRen kann. Das Verfahren wird als Vorbereitung der vorgesehenen Publikation in die
Zusammenarbeit aufgenommen.

Gerade bei einer gemeinsamen Infrastruktur kénnen unterschiedliche Erwartungen an die Weitergabe von
Informationen aufeinandertreffen. Ein Projektbericht kann wissenschaftliche Ergebnisse enthalten und zugleich die
technische Ausfiihrung so genau beschreiben, dass darin Beitrage anderer Beteiligter erkennbar werden. Die
Vereinbarung soll deshalb friih klaren, welche Interessen gepriift werden diirfen und wer dafiir ansprechbar ist. Eine
solche Klarung lasst sich am besten vornehmen, bevor ein fertiger Text unter Zeitdruck vorliegt. Sie macht aus der
Verdffentlichung einen planbaren Arbeitsschritt. Die begrenzte Priifungsfrist ist dabei Teil derselben Planung: Sie gibt
der priifenden Seite Zeit fiir ihre Rlickmeldung und der veroffentlichenden Gruppe einen {iberschaubaren Ablauf.

Ob die vorgesehene Buchungsordnung praktikabel ist, soll zunachst anhand einer Planungsiibung durchgespielt
werden. Dazu will der Verbund angenommene Buchungen in einen gemeinsamen Kalender eintragen. Die Beteiligten
wirden verschiedene Ablaufe samt Vorbereitungszeiten ansetzen und priifen, wo sich Gerdtebelegung oder benétigte
Begleitung liberschneiden kdnnten. Gesucht werden mogliche Konflikte, bevor tatsachliche Auftrage verbindlich
angenommen werden. Die Ubung ist fiir die Vorbereitung des Betriebs vorgesehen; Ergebnisse liegen noch nicht vor.
Ihre Aussagekraft wird auf die zeitliche Vereinbarkeit der eingesetzten Annahmen begrenzt sein. Sie kann zeigen, welche
Kombinationen im entworfenen Kalender Schwierigkeiten bereiten wiirden und an welchen Stellen genauere Angaben
fiir die Buchung notig waren.

Niitzlich wére dabei auch der Vergleich mehrerer Kalenderfassungen. Wenn eine angenommene Buchung verschoben
wird, lasst sich nachvollziehen, welche anderen Termine davon beriihrt waren. So wiirden Abhangigkeiten sichtbar, die
beim getrennten Betrachten einzelner Vorhaben leicht (ibersehen werden. Die Beteiligten miissten zugleich festhalten,
welche Annahmen sie verwenden: Ein Ablauf mit zusatzlicher Begleitung bindet andere personelle Kapazitaten als eine
unverdnderte Wiederholung durch bereits eingewiesene Beschiftigte. Eine solche Ubung liefert daher vor allem Fragen
fiir die weitere Organisation. Ihr Wert liegt darin, die Folgen bestimmter Planungsentscheidungen im Voraus
besprechbar zu machen und den Buchungsentwurf entsprechend zu prazisieren.

Neben der unmittelbaren Nutzung sollen im Kalender feste Zeiten fiir Qualifizierung freigehalten werden. Sie richten
sich an Beschéftigte, die bereits technische Berufserfahrung besitzen und zusatzliche Kenntnisse fiir die Arbeit in der
gemeinsamen Einrichtung erwerben mochten. Erfahrung im Zusammenbau, in der Wartung oder in der Fehlersuche
kann eine Grundlage fiir die neuen Aufgaben bilden. Hinzukommen sollen die Besonderheiten der vorgesehenen
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Arbeitsablaufe und die Abstimmung mit wissenschaftlichen Projektanforderungen. Die Schulungszeit soll diese
Verbindung praktisch ermdglichen: Vertraute Fertigkeiten werden an Aufgaben weiterentwickelt, deren Zweck und
Randbedingungen erst kennengelernt werden miissen. Dafiir braucht es Zeit, die nicht zugleich als regular verfligbare
Projektkapazitat behandelt werden kann.

Aus beruflicher Sicht liegt darin ein wesentlicher Zusammenhang zwischen Forschungsinfrastruktur und regionaler
Beschaftigung. Neue Aufgaben miissen so zuganglich werden, dass vorhandenes Kénnen tatsachlich anschlussfahig ist.
Wer gewohnt ist, eine technische Stérung systematisch einzugrenzen, bringt bereits eine Arbeitsweise mit, die sich in
einem neuen Umfeld nutzen lasst. Die Besonderheiten dieses Umfelds sind dennoch zu vermitteln. Geplant ist deshalb
eine Qualifizierung, die an konkrete Erfahrungen ankniipft und zuséatzliche Anforderungen schrittweise einfiihrt. Fiir den
Verbund bedeutet das, Lerngelegenheiten mit derselben Verbindlichkeit zu reservieren wie andere Nutzungen.
Andernfalls wiirden sie immer dann verdrangt, wenn ein unmittelbar anstehendes Vorhaben den Kalender fiillt.

Uber eine Erweiterung der Werkstatt soll erst nach einer ersten Betriebsphase beraten werden. Ausschlaggebend wire,
ob die tatsachlich wiederkehrenden Anfragen die verfligbaren Kapazitaten libersteigen. Dazu misste erkennbar sein,
welche Arbeiten regelmafiig nicht untergebracht werden kénnen und welche Ausstattung oder personelle
Unterstiitzung dabei fehlt. Interessensbekundungen wahrend der Planung helfen, mogliche Nutzungen zu verstehen;
die spatere Entscheidung tiber zusatzliche Kapazitat soll sich jedoch auf die Nachfrage stiitzen, die sich im Betrieb tiber
einen ldngeren Zeitraum wiederholt. Eine einzelne dicht belegte Woche wiirde fiir sich genommen noch wenig dariiber
sagen, ob zusatzliche Arbeitsplatze dauerhaft gebraucht werden.

Mit dieser zeitlichen Staffelung bleibt die Werkstatt ein Vorhaben, dessen Umfang aus der Nutzung heraus begriindet
werden muss. Zunachst sind die Zugangsbedingungen so zu gestalten, dass unterschiedliche Gruppen verlasslich
miteinander arbeiten kdnnen. Danach lasst sich beobachten, wie Buchungen, technische Unterstiitzung und
Qualifizierung im Alltag zusammenpassen. Eine spatere Erweiterung hatte an konkret benennbaren Engpéssen
anzusetzen. Die Planung verkniipft damit wissenschaftliche Moglichkeiten und berufliche Aufgaben liber eine
gemeinsame organisatorische Grundlage. Noch bevor das erste Werkzeug auf der Werkbank liegt, entscheidet sich an
dieser Grundlage, ob aus gemeinsam beschafften Geraten auch eine Einrichtung werden kann, auf deren Leistungen die
Beteiligten ihre eigene Arbeit aufbauen konnen.

Lesetext 3: Leseverstehen, Teil 3

a

Bei der Vorbereitung einer 6ffentlichen Prasentation {iber die Forschungszukunft einer Region sind drei Gaste besonders
friih zur Stelle. Die Ungeduld riickt die Stiihle nach vorn und verlangt, endlich zur Sache zu kommen. Die Hoffnung hangt
schon Bilder auf, fiir die es noch keine passenden Bildunterschriften gibt. Die Vorsicht priift unterdessen das
Kleingedruckte und bittet, wenigstens einige Formulierungen offenzulassen. Alle drei beanspruchen einen Platzam
Rednerpult. Sobald eine unscheinbare Mikroalge zum sichtbaren Zeichen eines moglichen regionalen Aufbruchs wird,
haben sie reichlich Gesprachsstoff. Die Veranstaltung hat noch nicht begonnen, doch die Auseinandersetzung liber ihren
Ton ist langstim Gang.

b

Schon der Name einer solchen Veranstaltung kann darliber entscheiden, mit welchen Erwartungen man den Saal
betritt. Ein Forschungsabend verspricht etwas anderes als ein Zukunftsfest, selbst wenn dieselben Exponate
bereitstehen. Auch Ortsnamen auf Plakaten leisten mehr als geografische Orientierung. Fiir Einheimische kdnnen sie
einen vertrauten Arbeitsweg aufrufen, fiir Auswartige eine bisher unbekannte Gegend benennen. Ein neuer Zusatzim
Veranstaltungstitel verbindet diese unterschiedlichen Vorstellungen nur vorlaufig. Er kann Neugier wecken, aber die
Geschichte des Ortes nicht nachtraglich vereinheitlichen. Wer eine Region 6ffentlich vorstellt, beginnt deshalb
keineswegs mit einer leeren Flache, auf der sich jede gewiinschte Bedeutung ungehindert eintragen liefe.

C
Dass Menschen nach beruflichen Umbriichen eine ermutigende Darstellung ihrer Umgebung suchen, verdient
Verstandnis. Wer lange erlebt hat, wie vertraute Tatigkeiten verschwinden und sichere Lebensentwiirfe fraglich werden,
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verlangt mit einer hoffnungsvollen Frage nicht gleich eine Garantie. Vielleicht méchte man zunachst héren, dass die
eigene Gegend Uberhaupt noch als Ort kiinftiger Arbeit vorkommt. Diesen Wunsch mit belehrender Niichternheit
abzuweisen, ware bequem. Den weit ausgreifenden Zusagen einer glanzenden Zukunft folge ich dennoch nur z6gernd.
Zwischen einem ernst gemeinten Vorhaben und dem Leben, das sich jemand davon erhofft, liegt vieles, was ein
Veranstaltungstext nicht libersehen sollte. Ermutigung darf diesen Abstand sichtbar lassen.

d

Man stelle sich nun eine kleine Ausstellung im ehemaligen Ladenlokal vor. Neben einem anschaulichen Modell und
einem fertigen Forschungsplakat hangen dort Aufnahmen vom Vorbereiten der Arbeitsplatze, vom Reinigen einer
Vorrichtung und vom Uberarbeiten einer misslungenen Zeichnung. Auch die Wartung erhilt einen eigenen Platz. Solche
Tatigkeiten fallen in den tiblichen Erzahlungen vom gelungenen Forschungsprojekt meist aus dem Bild; hier werden sie
ausdriicklich mit ausgestellt. Ein zundchst unspektakulares Nebeneinander macht deutlich, wie viele unterschiedliche
Arbeiten einem vorzeigbaren Ergebnis vorausgehen. Die Ausstellung braucht dazu keinen erschépften Menschen zum
Helden zu erklaren. Es genligt, den Tatigkeiten dieselbe sorgfaltige Beschriftung zu geben wie den fertigen
Gegenstanden.

e
Drauf3en liegt die Landschaft, die auf dem Veranstaltungsplakat vielleicht schon als kiinftiger Wirtschaftsraum
bezeichnet wird. Dagegen ist einzuwenden, dass ein Ufer oder eine Wiese keine Rechtfertigung durch erwartete
industrielle Ertrage bendtigt. Natiirlich darf gefragt werden, welche wirtschaftlichen Moglichkeiten ein Ort bietet. Aber
wer ausschlieBlich so fragt, macht aus allem Ubrigen einen Rest ohne eigenen Rang. Fiir die einen gehort ein Weg zur
taglichen Erholung, fiir andere zu einer Erinnerung, die sich an keinen Betrieb binden ldsst. Diese Beziehungen
verschwinden nicht, weil sie sich schlecht in eine Standortprasentation einfligen. Industrielle Nutzbarkeit ist ein
Gesichtspunkt; als vollstandiges Urteil Giber eine Landschaft ist sie mir entschieden zu schmal.

f
Zuriick im Ausstellungsraum fallt auf, wie viel Arbeit ein einzelner Gegenstand der Sprache abnimmt und zugleich
auferlegt. Ein durchsichtiges GefaR scheint unmittelbar versténdlich: Man erkennt seine Form und kann sich vorstellen,
es in die Hand zu nehmen. Was es innerhalb eines bestimmten Vorhabens bedeutet, bleibt dennoch
erlduterungsbediirftig. Eine gute Beschriftung verbindet das Sichtbare mit einem Zusammenhang, ohne dem Objekt
eine umfassende Beweiskraft zuzuschreiben. Auch die Anordnung im Raum veréndert die Lektiire. Liegt dasselbe GefaR
neben einer Konstruktionsskizze, entsteht eine andere Frage, als wenn es neben einer historischen Fotografie steht.
Zeigen ist bereits eine Entscheidung dariiber, welche Beziehungen sich leicht entdecken lassen.

g
Bei einem 6ffentlichen Gesprach im Anschluss fragt jemand, welche Menge eine geplante technische Anlage verarbeiten

konnte. Auf der Leinwand erscheint eine Skizze; die Antwort erlautert ausfihrlich verschiedene Ausfiihrungen. Danach
maochte eine Anwohnergruppe wissen, zu welchen Tageszeiten die Anlieferung vorgesehen ware und wie sie ihren
vertrauten Weg am Gelande weiter nutzen konnte. Dafiir, erklart die Moderation, sei heute nicht der Rahmen; man moge
sich an anderer Stelle erkundigen. Schon folgt die nachste Frage zur Beschaffenheit eines Bauteils, und die Fachleute
nehmen sich erneut Zeit. Die Anwohnergruppe klappt ihren mitgebrachten Ortsplan zu. Auf der Leinwand bleibt die
technische Skizze stehen.

h

Eine andere Schwierigkeit lasst sich an einer Veranstaltung beobachten, deren Vorbereitungsteam den
Ankiindigungstext zunachst sprachlich vereinfacht hat. Aus Fachausdriicken werden gebrauchliche Worter, lange
Zusammensetzungen werden aufgeldst. Beim anschlielenden Gesprach kdnnen die Anwesenden die einzelnen Satze
zwar wiedergeben, wissen aber weiterhin nicht, wortiber ihr Beitrag erbeten wird: Sollen sie eine Arbeitsweise
verstehen, eigene Erfahrungen ergénzen oder zwischen Moglichkeiten abwagen? Der erste Versuch hat die Worter
zuganglicher gemacht, die Aufgabe des Gesprachs jedoch offen gelassen. Erst als das Team den konkreten Anlass
erldutert, lasst sich erkennen, worauf eine Antwort Bezug nehmen konnte. Verstandlichkeit verlangt hier mehr als einen
Austausch des Vokabulars.
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i

Spater, wenn eine Ausstellung in einem Ruckblick beschrieben wird, erhalt das Geschehen leicht eine Ordnung, die es
wahrend seiner Entstehung nicht hatte. Aus nebeneinander verfolgten Ideen wird eine Abfolge, deren Ende schon im
ersten Schritt angelegt scheint. Ein Foto vom friihen Aufbau wirkt dann wie die bewusste Vorbereitung genau jenes
Ergebnisses, das schlieRlich gezeigt wurde. Das ist zunachst eine Eigenschaft des Erzéhlens: Man wahlt aus und stellt
Beziehungen her. Fiir die Lesenden ware es allerdings aufschlussreich, auch von einer zwischenzeitlich offenen Richtung
zu erfahren. Dann lief3e sich unterscheiden, was riickblickend zusammenpasst und was die Beteiligten damals
tatsachlich voraussehen konnten.

]

Ahnlich vorsichtig sollte man mit der Sichtbarkeit eines Forschungsbegriffs umgehen. Derselbe Ausdruck kann auf der
Internetseite eines Verbunds, im Veranstaltungsheft und in einer 6rtlichen Ankiindigung auftauchen, weil alle drei
denselben Pressetext libernehmen. Seine haufigere Verwendung belegt dann zunachst die Weitergabe dieses Materials.
Sie zeigt fiir sich genommen noch keine breitere Auseinandersetzung mit seinem Inhalt. Dazu miisste man erfahren,
welche Fragen aufgegriffen und welche Bedeutungen diskutiert werden. Wiederholung kann Vertrautheit erzeugen,
ohne Verstandnis zu vertiefen. Gerade ein einpragsames Wort lasst sich miihelos weiterreichen; die Erklarung dessen,
was im konkreten Vorhaben darunter verstanden wird, reist nicht zwangslaufig mit.

k

Fur 6ffentliche Fragen gibt es unterschiedliche Formen, und keine kann alle Gesprachsbediirfnisse zugleich erfiillen.
Eine schriftliche Karte ldsst sich in Ruhe formulieren; eine miindliche Nachfrage kann unmittelbar an einer unklaren
Antwort ansetzen. Ein spater zugangliches Protokoll wiederum erlaubt es Menschen, die am Abend verhindert waren,
den Verlauf nachzuvollziehen. Solche Formen ergénzen einander, sofern ihr Zusammenhang erkennbar bleibt. Wer eine
Antwort erst nach der Veranstaltung erhilt, sollte auch wissen, auf welche Frage sie sich bezieht. Offentlichkeit besteht
schlieBlich nicht nur aus denjenigen, die zuféllig zur vorgesehenen Stunde im Raum sitzen. Auch die zeitliche
Organisation eines Gespréachs verdient deshalb Aufmerksambkeit.

[

Eine besonders zuverldssige Leistung mancher Zukunftsprasentation istimmerhin zu bewundern: Kaum ist die letzte
Ankiindigung verhallt, steht schon die nachste bereit. Was fiir eine Produktivitat! Zwar lasst sich das Angekiindigte
weiterhin nicht besichtigen oder nutzen, doch an neuen Gelegenheiten, es anzukiindigen, herrscht erfreulicherweise
kein Mangel. Meine wirkliche Anerkennung gilt einer weniger glanzenden Handlung: wenn Verantwortliche vor dasselbe
Publikum treten und erkldren, welche friithere Zusage sie berichtigen miissen und weshalb. Daflir einzustehen, statt die
alte Mitteilung gerduschlos verschwinden zu lassen, verdient besonderen Respekt. Eine solche Erklarung mag auf
keinem Festplakat gut aussehen. Filir das gemeinsame Gesprach ist sie wertvoller als die ndchste miihelos hergestellte
Erwartung.

m
Am Ende verldasst man den Ausstellungsraum vielleicht mit weniger fertigen Vorstellungen, aber mit genauer umrissenen
Fragen. Das ware kein diirftiger Ertrag. Eine Region muss sich nicht vollstandig erklaren lassen, damit ihre
Bewohnerinnen und Bewohner Giber mégliche Entwicklungen sprechen kdnnen. Es geniigt auch nicht, einen neuen
Gegenstand in ein Schaufenster zu stellen und die gewiinschte Bedeutung daneben zu drucken. Zwischen Anschauen,
Nachfragen und Verstehen liegt eine 6ffentliche Arbeit, deren Ergebnis nicht vorweg feststeht. Eine gelungene
Prasentation konnte den Raum dafiir 6ffnen: Man hatte etwas Gemeinsames gesehen und wiisste nun genauer, woriiber
noch zu reden ist.

Thema 1. Verlasslichkeit in der Forschung: Welche Bedeutung haben Dokumentation, Erfahrungswissen und
geteilte Verantwortung fiir den wissenschaftlichen Wert von Forschungsarbeit?

Thema 2. Forschungsinfrastruktur als regionale Zukunftsaufgabe: Unter welchen Bedingungen kdnnen
wissenschaftliche Vorhaben dauerhaft nutzbare Arbeitsmoglichkeiten er6ffnen?
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Thema 3. Forschung 6ffentlich vermitteln: Wie lassen sich Neugier und begriindete Hoffnung wecken, ohne offene
Entwicklungen als gesicherte Erfolge darzustellen?

Auf Faust weiterliben - faustacademy.com 9

FAUST ACADEMY - faust-quiet-1 - 0b72d77ebdab64e3


https://www.faustacademy.com/pruefungsmaterial/telc-c2-schreiben-02

FAUST ACADEMY | faust-quiet-1 | 56fc7e0c0e421dae

D Faust

Antwortbogen - Schreiben - Teil 1

Name:

Gewahltes Thema: __

C2 Schreiben | Satz 2
Kandidatenblatter

Auf Faust weiteriiben » faustacademy.com

FAUST ACADEMY - faust-quiet-1 - 56fc7e0cOe421dae

10


https://www.faustacademy.com/pruefungsmaterial/telc-c2-schreiben-02

D Faust C2 Schreiben | Satz 2
Kandidatenblatter

Antwortbogen - Schreiben - Teil 1-
Fortsetzung

Name:

Gewahltes Thema:

Auf Faust weiterliben - faustacademy.com 11

F) ACADEMY - faust-quiet-1 - c384aab941cc210a


https://www.faustacademy.com/pruefungsmaterial/telc-c2-schreiben-02

eb6faf3d74833779

D Faust

Antwortbogen - Schreiben - Teil 1-
Fortsetzung

Name:

Gewahltes Thema:

Auf Faust weiterliben - faustacademy.com

FAUST ACADEMY - faust-quiet-1 - eb6faf3d74833779

C2 Schreiben | Satz 2
Kandidatenblatter

12


https://www.faustacademy.com/pruefungsmaterial/telc-c2-schreiben-02


{
  "publisher": "Faust Academy",
  "edition": "faust-quiet-1",
  "content_id": "18e9e4519360f4cd1ea829faddd7684a02a39eff370cd03722902e7f038b3197",
  "practice_url": "https://www.faustacademy.com/pruefungsmaterial/telc-c2-schreiben-02",
  "notice": "Unabhängiges Übungsmaterial. Nicht von telc gGmbH herausgegeben oder geprüft.",
  "document_role": "Kandidatenblätter",
  "source_run": "",
  "source_commit": "3933597e4a82afcc1b38c5a24b9ef99394d287b3",
  "signature_status": "unsigned",
  "rights": "Faust Academy. Rechte an geschützten Bestandteilen vorbehalten."
}

